MS
In der Schweiz ist jeder Tausendste von Multipler Sklerose betroffen. MS meint eine chronisch verlaufende entzündliche Nervenerkrankung, wo herdförmig Hirnzellen zerstört werden. Der Beginn der Erkrankung liegt meist zwischen dem 20. und 40. Lebensjahr, wo Berufskarriere oder Familienplanung im Zentrum des Lebens stehen. 
Das neurologische Bild ist sehr unterschiedlich, je nach dem, wo die Herde im Gehirn oder Rückenmark auftreten. Einschränkungen betreffen häufig die Bewegung, die Sehleistung und Augenmuskeln, die Blasenfunktion, das Sprechen und Schlucken, Gleichgewicht und Koordination, das Spüren von Berührungen am Körper, das Gehen, aber auch Beeinträchtigungen im Denken kommen vor. Viele MS-Betroffene leiden an Müdigkeit, andere an starken Schmerzen oder epileptischen Anfällen. Die Krankheit verläuft bei 80% schubförmig. Die meisten Lähmungen bilden sich innert weniger Wochen wieder zurück, jedoch nicht immer vollständig und auch schleichende Verläufe führen dazu, dass jeder zweite nach 15 Jahren MS körperlich behindert ist und jeder vierte einen Rollstuhl benötigt. 
Die Diagnose kann häufig mit einem MRI gestellt werden. Typische Veränderungen in der Hirnflüssigkeit können untersucht werden. Die Krankheit schreitet unterschiedlich schnell fort. 
Therapeutisch wird neben symptomatischen Massnahmen bei einem Schub über fünf Tage hochdosiert Kortison eingesetzt, Interferone und neue Medikamente reduzieren die Schubfrequenz und verlangsamen das Fortschreiten der Krankheit. 
